
Tofel5. Kraftotoffverbrauchoricht"'erte für den <tKW W 50 nach 
Fahrbahokl.ssen (Flaehstrecke) 

Fahrzeug· Ladp.mas5(, 
Kombination I. 

LKW W 50 0,0 

LKW'" 50 ~,3 

· ·LKW W 50 + HW 80 1),1) 

LKW W 50 + H W 80 6,~ 

'~KWW50+ HW80 12,.5 

Kraflstoffverbrauch In 
1/ 100 km 
Fahrbahnklasse 
I 11 111 

27 22 22 
.. 1\ 30 28 

30 29 29 
0 38. 36 

58 48 42 

Tafel 6. KraftstoffverbrRlIchswerte für den I. K W \\' .';0 auf der Fahr· 
bahnklasse 111 (Bergstrecke) 

Fahrzeug- LRd{"mAssl~ Kraftstoff . 
Kombination verbrauch 

1/100 km 

LKW W 50 0,0 22 
LKW W .';O 1.:1 :H 
LK W W 50 + H W 80 0,0 J:l 

LKW W 50 + IIW ~o 6,.1 H 
LKW W 50 + H W 80 12,5 59 

3.4. Anwendung "on Hichtwerten für den Krllftstoff"er· 
brauch 

Der KraftstoHeinsatz ist nnch wissenschaftlich eJ'l11itlelten 
Richtwerten und Normativen zu planen und abzurechnen . 
Solche Kraftstoffverbrauchsrichtwerte liegen für die wichtig­
sten Transportmittel vor (Tafel 5 und 6). 

Die Kraftstorreinsparung verlangt auch, die Wirtschaftswege 
auszubauen und instand zu halten, die Tragfähigkeit der 
Fahrzeuge auszunutzen und die Leertransporte zu vermin­
dern . 

.1.5. Rir.ht;ge Reilenwahl 

Der EinsRtz cler Ni .. dcrclruckreif,," für cl"n LKW W 50 sowie 
für den Anhänger HW 80.11 sollte im Sinne einer besseren 
MRterialökonomie in der Hnupts'H~he nur für Feldtransporte 
erfolgen. Für Transporte mit ci,wlIl h"hcn Straßenanteil soll­
ten nucler .. Reifen aufgezogen werden. Das ist deshalb auch 
zweckmäßig, weil die Kostcll je Kilometer Laufleistung von 
0,16 Mlkm bei H"if"ll cler Ahmt'SSllllg 16-20 ND auf 0,07 
M/km bei Reifen rt,,· .. Ahme,"ung 8,25-20 V sinkeJI. Prin-
7.ipiell ist IIlIeh das Rllnd"rncllcrn VOll Heifen durchzusetzen . 

:1.6. l"salllll'C'llllrbC';t (1II.~bllU<'" 

Die Koopcl'Htion mit eiern Verk"hrsweselt ist im Sinne dM 
7.weckmäßigen GcstHltung des volkswirtschaftlichen Agrar­
I nclustrie-Koml'lexes weiter zu entwiekpllt. 

r.. ZusammcnfasKung 

Die rntensivi""ung der Pflanz!'nproclllktion lind clie imiu­
stril'mäßige Produktion stellen an die Transportarbeiten 
nene AnfO"derungen, die neue Transportmittel, eine Reihe 
von Rationalisierungsmitlein, vor allem aber neue Methoden 
in dl'J' Leitung, PIHnung lind Organisation cler Transportar­
beiten erfoJ·dem. Wichtigste Rationalisierungsmaßnahme im 
T.-ansporl ist rlie Konzentration der LKW in den Abteilun­
gen T"ansport der ACZ. A 98;9 

Anforderungen an Fahrzeuge für die industriemäßige Pflanzenproduktion 
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\)"r lundwirt~phllftli(·h .. LHstkr"rlwagpll IFA W 50 LAIZ ND 
uncl di" Seitellkippallhänger HW 60.11 und lIW 80.11 haben 
wesentliph zur bisherigen positiven Entwieklung cl"r l'rocluk­
tionsmöglirhkeitpn unser .. r sozilllistischeil Landwirl.'ehaft 
beigetragen. Die dU'Th Nutzmnsse uncl Geschwindigkeit 
begründete Leistungsfähigkeit, die clurch Niedercll'uckber"i­
fung und Allrndanlrieb cles LKW erl~ichte Einsatzsichcrheil. 
die automatische Bordwandörrnultg und lindere technische 
Details entspJ'echen den von der Landwirtschaft Anfang der 
60er Jahre erhobenen Forderungen . Zur effektiven Gestal­
tung der industriemäßigen Pflanzenproduktion werden unter 
Berücksichtigung eigener volkswirtschaftlicher Möglichkei­
ten, aber auch unter volle.' Nutzung der Vonüge sozialisti­
scher ökonomischer Integration, weiterentwickelte Transport­
mittel geforrlert, die im folgend"n zu charakterisieren sind. 

1. Anhänger 

Zweiachsige Anhänger (ür den Einsa tz sowohl ' binter LKW 
als auch hinter Traktoren gehen in ihrer Bedeutung zuMick. 
Der vorhandcne Bestand wird jedoch lIoch 'jahrelang genutzt 
und in .bestimmtem Umfang ergänzt. Für Traktoren sollten 
künftig wegen höherer Einsatzsiche rheit, Wendigkeit und 
geringerem Materialaufwand vorwiegend kopflastige Aufsat­
telanhänger hohcr Nutzlast zum Einsatz kommen. Neben 
den schon vorhandenen Gülletank- und Kratzbodenmehr­
zweckanhängem sind Seitenkippanhänger mit 8 bis 10 t 
Nutzmas,e I'rforderlich. 

Für die vonangig einzusetzellden Lastkraftwagen werden 
aufgruncl viel~r VOl'tpil~ anrh bei Transportnrbeiten. die auf 

dem Feld beginneIl oder en<ien , Sall(,lauflieg",' g(·ford ert.. Dic 
~lItzmassp wi"d dabei je nach <iN zulässig~n SlIttellast des 
ZugmilleJs lind der Eigenmasse dcs Auflieg!'rs zwischen 12 
IIl1cl lG t liege,l. 

B"solldl're Allfme"ksllmk(,il ist d,'r (;estalti,ng der Ladeflä· 
ehen fü,' Schütlgullrunsporte zu widmen . 

Durch tauscnde im Einsatz bcfinclliehe Schwf'rhäcksclllllf­
bautcn fiir LKW und Anhänger wUJ'de nachgewiesen, daß 
bci den wichtigsten Produktionsverfahren Einseitenkipper 
den Anforderungen voll genügen. 

Bei gleichzeitiger Verringerung der Herstellungs- lind. rn · 
standhaltungskosten, des Matcrialeinsatzes, bei Erhöhung der 
Grenznutzungsdauer und Vereinfachung der Konstruktion 
(ßordwandautomatik) müssen große, nicht gegliederte La­
deflächen bzw. -räume geschaffen wcrclen. Die Ladefläche 
sollte eine Größe von 1,8 bzw. 2 m 2/t Nutzmasse (NM) ha­
ben, damit sich durch entsprechende Zusatzbordwände die 
Ladevolumen für 

schwere Schütlgüter nuf 
- Grün- und Welkguthäcksel auf 
- Stroh auf 

erweite,." IIISS .. II. 

2. Lastkrnftwagen 

l,5 m3/tNM 
3,0 m 3/t NM 
5,0 m 3/t NJ\I 

Wichtigste Basis cles landwirtschaftlichen Transports wird in 
noch stärkercm Maß dcr LKW. Da'bei wird cli l' Unterschei· 
dung zwischen LKW für reine Strllßentrllnspol'lp (Hoch· 
druckreifen . Hintcl7lchsantrieb, höht,,.p (;csc.hwincligkl'il) IInt! 



LKW für dip Pflanzenproduktion (Nit'<Jerdruckreifen. All­
radantrieb, entsprechendf' h~'drau lisrht' Le.istllngsabzwpill'lI~) 

im Detail immer stärker wirksnm . 

Während LKW für reinen Straße.neinsatz bei höherer Nutz­
massc dic zulässige Achslast von J.O t in Anspruch nehmen 
(Import-LKW) , werdcn dil' LKW der Pflanzenproduktion 
aus Gründen d",· Einsatzsicherheit, des Boderulrucks, des 
Zustands der kommunalen und \\'irtschaftsstraßen nUr etwa 
6 t Ach,last aufweisen dürfen . Auch aus diesem Grund kön­
nen von eillem Hilf der Basis W 50 weiterentwickelten LKW 
die Forderungen industriemäßiger Pflanzenproduktion größ­
tenteils erfüllt werden. Im weitl'ren sollen einige Anforde­
rungen prii7.isie,·t und hegründct werden. 

2.1. !'v'(llnr'pi.~I.;tn~ 

International Ilt'steht d('r Trend Zll steigenden Motorleistun­
gen bei allen Arten von KrHftfuhr/'eugen . Die damit verhun­
denen höheren Aufwpnoungen weroen dur"h höhere Tmns­
portieistlll\gl'n his zu · einer bt'st.immten Grenzp mehr als 
aufgehoben. l':s wurden lInterslichnngen durchgefiihrt, um 
die Auswirkungen höherer spezifischer Motorleistungen in 
Ve,bindnng mit der fuhrwerksbedingt möglichen höheren 
Geschwindigkcit lind', als ii~onomisches Kriterium, die Aus­
wirklln!(en I1l1f oen K"aftstnf!v('rbralll'h zu erforschen 
(Bild 1). 

Dic - UnteJ'su~llUngse"gt'hniss(' bestätigen, daß bis zu eIß er 
spezifischen Motorleistllng VOll etwa 5,1 his 5,9 kW/t (7 bis 
8 PS/ t) und "in"r Höchstgeschwindigkcit bis 65 km/ h noch 
ein dClltli"her Anstieg der DUJ'('hschnillsgesehwinoigkeit und 
damit der . .möglichen Trallspol·tlcistung auf a.llen typisch 
landwirtschaftlichen Fahrbahnen festzustellen ist. Zu beto­
nen ist, duLl dieser Leistungsanstieg au(·h bei relativ niedri-· 
gen Durehschnittsgeschwimligkeiten auf schlechten Fahrbah­
nen deutlich wirk'Hlß wird. laeichzeitig ist zu unterstrei­
chen, daß mit ~ut gl"federten LKW-Fahrwerken auf diesen 
schlee-htl"n Fahrbahnen höhere- Gl'sdlwindigkeiten gpfflhren 
werden . uls mit Iraktnriihnlichen Ji'ahrwerken. • 

Für ' "inen Landwil'lschafts-LKW wird deshalb eine ~lotor­

leistung gefordl",t. die für den voll heladenen LAstzug 5 bis 
fi kW/t GPoSllmtml1sse g .. wiihrleist~t. 

Diese Motorh'istllng gestalt<"t HlH·h auf dem Feld bei mittle­
ren Fahrbahnhedingllngen eine gesicherte Geschwindigkeit. 
bis 15 kmlh und liegt mit den perspektivisch VOl'gesehl"nen 
Fahrllntriebsleistllngen ,Ier Erntemaschin('n gleie-h. 

Der LKW W 50 - solo, heillden - w"ist vMgleichsweis(' 
(~inen ~fotorisierllngsgrad von 9 kW/t Gesamtmasse (12 PS/t) 
und mit beladenem HW 80.11 nllr 4. kW -'t I.esamtmasse 
(5,4 PS/t) aus. 

Oie Untersuehungen z('ilZen .,,,6 .... r(\el1l, daß sich der ,"",.­
hrauch an Dieselkr ... ftstoff mil steigender Motorleistung fast 
konst.-mt erhöht. Aus diesem (;,.und darf di e ~flltorleistung 

nicht gr('nzpnlns ('rhöht werden. -

Für ('.inl'n LHstkraftwagpnzug mit etwa 12 his 1:l1 .'iutzmasse 
und 22 his 23 t Gesamtmasse milcht sich danllch optimal ein 
Dieselmotor mit lt5 bis 135 kW (156 bis 184 PS) ~rforder­
lich . 

2.2. (,r<r:h"' illt!ip.lr,,it 

Zur Erhöhung dei' Leistungsfiihigkeit ein"r FRhrz('ugeinheil 
ist eine höhere mittlere Geschwindigkeit entscheidender als 
die HöchSl{l'eschwindigkeil. Diesem Ziel dient Jleben der 
höheren Motorleistung auch die gesllmtc Fahrwerksgestal­
tung. Die dur('h d.~n Reifen Hi-20 ZUr Zeit gesl"tztc Grenze 
von 65 km/ h bei voller B('lllstung wird für die Trnnsporte in 
der Pflanzenproduktion Iluch weiterhin ausrcie-,hend sein. 
Wichtig ist die gute AnpassuJlg d<"r Transportmittel an die 
Geschwindigkeit der Erntemaschinen . Verschiedentlich wird 
dill Forderung na('h slUfenlosen Getriehen au!'h fü,' TI'Rns­
po.rtmilt,,1 erhoben. Es besteht ab",· ein wesentliche,' Unter­
schied zwisdH'n Erntemaschine und Transportmittel. Eine 
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Erntl"lIlasl'hinp hrnueht eine kOllsLnntc ~[otordrehzRhl für 
dl"n Antri<"b dllr ArbeitswMkzp'lIge: Oie I'ahrgeschwindigkeit 
muß sieh dann in bestimmten Grenzen stufen los über Ge­
triebe variiert'JI 1l1ssell . Heim Transportmittel be'steht die 
Möglichkeit, ' die Geschwindigkeit durch Änderung der Mo­
tordreh7.ahl ebcnfalls in Grenzen zu variieren. l<~s ist deshalb 
offensichtlich ökonomischer, lInsteIle von stufenlosen Getrie­
ben für Leistungen um 140 kW Motorl"n -mit einem an­
steigenden Drehmoment bis hinunter zu niedrigen Drehzah­
len einzusetzen. Trotzdem müssen die unteren Gänge eines 
Janowirtschaftlichen Transportmittels eng abgestnft sein, um 
dessen Ges('hwindigkeit :w die sehr verschiedenen Geschwin­
digkeiten der Emtemaschinen anpasselV zu können. In Zu­
kunft könnte eine unter Last schaltbare Untersetzung den 
Forderungen der va nabllm Geschwindigkeit neben der Ern­
temaschine voll genügen . 

2.3. Rl'i/en 

Die zn fordernde Einsatzsir.herheit und der noch vertretbare 
ßodcndruck werden durch Niederdruckreifen bestimmt. Unse­
rer Landwirtschaft steht mit dem Pneumant-Reifen 16--20 
ein solides Erzeugnis zur Verfügung. Die guten Eigenschaf­
ten auf weichen Fahrbahnen und auch bei hohen Geschwin­
digkeiten fluf festen Straßen müssen anerkannt werden, 
wobei der Einsatz einer leuren Reifendruckregelanlage nicht 
unhedingt erforderlich ist. 

Die sehr uJlterschiedlie-hen Standort- und Einsatzbedingun­
gen erfordern jedoch eine differell7.il"rte und 7.weckmäßige 
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I'rofilp:pstallunj:: c1"r Rpif"n, AuC Bön,," mil gl'ringl'r Sehene-
' ,Iigkpil unn mil Pflanzpnbpwu"hs vprursarhen Stollenrpif"n 

erhebliche Sehänen, Opll1zufolp:e wirn ein ehenes ProCil wie 
L 27, das nie Umfanllskräfte im w('sentliehen dureh Reihwir­
kung überlriil/:L HUC Salldbönen unn uuf Pfhlllzenbewuehs 
l/:eforn"I'1. !"'rIlel' sind hil'I' ahj.!I'rullnel(' I'rofilquers{',hniUe 
wegpn der sOllsl l'illlr"lI'nden verlikalen Abs(',lwl'lllll! alll 
Spul'l'ann auf Onu('I'l!l'ünland vllrlrilha!ter, 

H"i clpm oft unlrl' krili",I,,'n B"dilll!HlIgell sl .. II.Cindl'nnen 
Harkfnu'h lel'II"'1 r'lIl s pOI'l sind j,'(lo..!1 Elaehe Profil" H'hlech­
Ipr !(ceij.!n('l, 11111 di(' "rfo 1'.1(-,1'1 i(,I""1 Triehkl'äfte ·Zll iihl'l'lrn­
gen, Iksondel's .. uf hinrliw," Bö,l"n versehllliel'l nieses Profil 
schon hei !!el'ingem S('hlupr. Unl"r kt-itisc.hell FahJ'b(lhuhe­
dinp:ungen konllie rll'l' Eimalz von LKW du",oh di" Venvell­
dunj.! d('s Profils" I!J h"i h"/.: .. ,,nzll' .. NntzlHst ulld (;r,,,·.hwin­
digkeit wI'Sentli('h si"h"r"I' j.!,,,lall('1 "'ern ('.n, Sol"he Siollen­
profile, die ~nf Biirlt'1I h,ih"I'el' S .. h('J'fesli/.:kcit gul /.:reif"n, 
sinrl jedoeh fÜI' iihe/'wip/.:('JHlcn Slmßen"insalz ullökono­
mi,,,h, Hier muß darauf OI'irllli .... l't "'c,'den, die Uereifung der 
LK\V "nt.sp.'e,'h"nd dell\ iihrr",i,,/.:,'nd('.1l Eillsalz zu ",crhscln, 

Einr Erhöhung der Laufl('islung uncl der HUIHlrrll('upnwA"­
fähigkpit VIIIl Ni"dercln'l'k!'eif('u, "ilH' weilere Seil kUli!! des 
Bodendrucks, al,o ill,ge~aml eill effektiven'r Eillsatz wirrl . 
bei BeibphalLllng (I ... , Tragfiihi~k"it vnll einem größ('r"n H .. i­
fen , pI wa I H-21l ;'111) Ir, 1'11 (,I'\\'a ,'1 .. 1. 

3. Varianten des LKW für die Pflanzcnprodukt.ion 

Unler l3eaehlllng <1('1' hisl"'I' ,,,'IHIII .. rten Parum"kr ",il'd fiir 
die Pflanzenproduktion ein LKW mit der RadCormel 4 X <) 

(~ Riidpr, d .. vnn 'i .. n~ef.ri .. hell) "m 7,wpek",iiUigslPn s"i", Di ... 
Ge.<allllm,,,sp wird hei slärker als bishcr 1H'laslt~l"r Vnrdpr-

• aehs(' elwa 11 I hetm/.:,·n., dip EigPIIIll""P nps FRhrgl'sll'lIs 
IIhne AufbauIeIl ,~Iw" ,} I.. Davoll Iril,," ,i .. h 7,lIln"il-(r Snl, 
tellaSI oder TragCäh igk .. it. v,ws"hi"d,'.wr All fh,,"I"11 a 10. '" d,· ... 
Weilcrpntwil'klullj.! sill(1 LKW mil ;'IIUIZIl1l"'''" zwist,I"'1I 
8 und 10 t. mit Allhängrrll nd,'r ,\IIf1i .. !(rrtl VOll Ifi his' IH I. 
prforderlieh, Da dic BI'.lastung "jllz,·ln,,,· ,\ .. I"el1 ni,'hl ",,,itr'r 
erhöhl "'er",," ,oll, k .. nn "i,,, IIUI' dllr .. h dl'"ia, 'hsi!((' LI(\\, 
mit ",' n Hadfol'lIIeln fi X fi "d"r I; X " ('1'I'Ci"'ll ",,,,'d "" , 

;\Ieb(,11 F .. hl'j.!"slt'lIrll 111 i I. SOIl""rallflIHIlIt'II, VOr all"l11 fiir 
agroehemisclH' Arbeilen. 1111" alld('r,," allsw,-.dlsplhan'lI A"f­
haulen ",erden S"ilellkipp-LI<W 111 i I Allhiillge"I\, """1' vnr 
(lilem aurh nicdenlrn,'kh"l'"ifl,' , alll'adg,·ll'i,·b".,,', Sal.",lzII/.:­
masrhillc n in d,,1' illd",ll'i,"\\iil,li/.:"II I'flaUZI'IIIJ1'n,llIklioll 
bellötigt. ~~inh('illidl" LlldcfliidH'II, /.: l'ii 1,1('1'" 1':illS"!z,i"''''l'h"il 
und Wendigkeil /.:egelliibel' d"111 zwp.ia .. hsig,~n Anhiill/.:"I'. 
Auslausc.hbrll'kcil V"" S"il .. nkipp-, l.iill,-talll,-, fOl',lwirt, 
,('hafllich,," lind "nde"ell AIIFli"!!,'rll si .. he,," .. i 11 I-' hiih"r.· 
Verfüghark .. il nlld Ansl"sltllll( d .... 1.1(\\', 

Zusammenfassnng 

Dic I'Ol'rlPI'lIl'g"1I i rlll nsll'i"miiUil!"I' !'CI" 1170(' 111' r"d "li! i"" all 
landwirls('haftlidll' Transl'0l'tfahl'z('ul-(e \\'llI'd,," COl'lIIl1li .. rl, 
Dabei wurden für Anhänger' und LKW ". ill~elll". l>"I'III11('II'r, 
wie Ladefläc.hengröße, Aehslash'u, ivlolol'leislnn/.: , (;,'sr!t,,' ill­
digkeil, Bl'rl'ifung, IJPhandcll. 

Aus den Parnlllctcl'll wUl'dpn die g .. fol'derlt·1I TI'HIISI'OI'lllIillpl 
skizzil'1'1. ,\ 9~1l 

Wichtige Einflußgrößen auf die Transportleistung 1 

Dr. W. Hey 
Institut für Mechanisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR, Zweigstelle MeiSen - Landwirtschaftlicher Transport 

1. Anfgnbenslel1ung 

~larx /j / weist 'nneh: Innerhalb jedes Produktionsprozesses 
spielen dip Ort.weränderung ncs .-\rbeitsgcgCIISWndcs und 
die rlazu henötigten Arh"itsllliUel umt Arbeitskt-äfle eine 
großc Rolle, Da der Transport integrierter Bestandteil jedes 
Verfahren~ ist unrl rlie Produktion erst vollendet lind rcali­
si ert. isl ,eine Hc1evanz namil n .. ehgewiesell, 

Transportproze,se Il'elen in allen Bl!I'(~i .. hen der Volkswi.rt­
sehafl l1Iit unterschiedlicher rlliensilät lIuf, wobei die Land­
wirls('hnfl einer ihn'r Iran'porlintell,iv,len Uereiche ist. 
Prirnä,'ur,ach" naHil' iSl, daß die Landwirt.~chaft als Haupt­
produktionsmittel den Boden hat, dem lIotwendige Produk­
tionsmittel zuzuführen lind von dcm el'Oleugle Produkle 
~bzufahren silld , 

Vorgenannt(' Tatsachen geben Anlaß, die Transport.l e istung 
llnrl deren wiehligslen Einflußgriißen nähe., zu unlersuchen, 
Dabei soll der Aufw(lnd zwischen Ausgangs- und Zielort in 
der Tendenz sichtbar gemacht werden, um Olukünftig no'l­
wendige Anforderungen an rlen Transport im Hinblick auf 
die Größe der materiellen Basis und dcren Leistungsfähigkeil 
zu verdeutlichen, 

2. Definition 

Die im Transportprozeß voJlbrachle Transporileistung /2 / 
kann entweder als Geldwerl odcr llUdl ~Is Xntnralkennziffer 

I Rerernl' zur KDT-Tagung .. Kationalisierultg ors T"ansporls ill ocr 
indu~triemäßig organisierten Prlnn7.cnproduklion ·· nm 19. und 
20. Februar 1975 in Neubrondenburg 

2fiR 

ansgewie~en werden, Der gebräul'hlirhe MaOausrlrllek fiir rlie 
quantitativc Beslimmung d,·., ;\"llIl'lIlfol'lJI d,'1' I.iill'rll'ans­
porll('islllll!!, ist "pr TOIlIl('nkilnnH'It'r (Ikm). "lrwII"1 damil 

,Ii(' TrallsporlleisllIng ökonomis .. h .\11.' unvo"sl(indi/.: ('h"raK­
leri,iert wird, 

In dl'I' Lanrlwirlschnft ist der (;phnlllch d,', Termin", .. Tnn, 
nenkilomeler;< (Ikm) :11, [I;( .. ßausdn",k fiil' di" (;iilrl'lralls­
porilcislllllg g''I<'('nwii. 'lil-( IIUt v,·",·iIlOll'11. ilnzull'"fr.-" , \Iil 
zunl'hm,~ndcl' arbeitsleilige., P.'oduklioll und Jel' 11 "1'IllIshil­
rlun!! spezialisi('rler Hilfshl'n·ichr, wie der Ahl. TranspoI'l 
hpirn Ar.Z, wird kiinfti/.: eill" ""l'IIl'lig,' B"'llessllllJ! .I ... , 11('­
Iriebslei'lIIl1!( v" .. Sliit'kl möglich .l1ld notwendig, 

Die Berechnung erfolgt nach cl.", FOI'mel: 

Tr(lnsportleislung in Ikm = Tl'lInspnrlrnassp rn I. X Tmn,;­
portenl~rnnnA' in km, 

3, Einrtußgröß(,1l 

Ausgehend von der Begriffsbeslimmung sind die F(lktoren 

- Tl'anspnrtrnas,,, in I. lind 
- Transporl('nlfernunl! il1 km 

in ihrer Größ(' die Prämissen ZUr Ermittlung der Transport­
feisllIlIg, 

Oi(' Bczul"'eil1heit rl,'s Tonnenkilomeiers (Ikm) kann sein 

dei' ZeitraUIlI ill h; d; 0 

di(' lalldwirl.~chaftlieh,~ :\uldlädl(' bzw, ,\lIballfliir:he \lnrl 
das TrnnsportrniucI in dpr Einzf'l- bzw , Grllppennbrr,'h­
Jltlll~. 

f\~rnrlcdUlik . 2:; . .I~. tI( ·rt f) . Juni 197;" 




